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Gleichzeitig und über Grenzen hin-
weg wurden die Impftage mit koor-
diniertem Einsatz aller Fachkräfte 

durchgeführt. Hinzu kam noch die Motivation 
durch Menschen in den Gemeinden, die ihre 
Freunde und Nachbarn ermunterten, ihre Kin-
der impfen zu lassen. Sie wollten sicherstellen, 
dass jedes Kind geimpft wird und haben das 
gemeinsam geschafft. Das Problem der „ver-
gessenen Kinder“ wurde so gelöst.

Durch dieses koordinierte Vorgehen kann 
eine länderübergreifende Flächenimmunität 
sichergestellt werden. Damit ist ganz Afrika 
mehr denn je dabei, die Ansteckungskette des 
wilden Poliovirus für den ganzen Kontinent zu 
unterbrechen. Mit nur 22 neuen Ansteckungs-
fällen im Vergleich zu 232 Fällen im vergange-
nen Jahr wird der Fortschritt greifbar. 

Dieser Rückgang ist ganz entscheidend auf 
das engagierte Vorgehen der Regierung in Ni-

geria, dem letzten Polio-endemischen Land auf 
dem Kontinent, zurückzuführen.

Der dramatische Rückgang der Fallzahlen al-
lein in Nigeria von 53 auf 6 Fälle geht im We-
sentlichen auf die genannten Maßnahmen vor 
Ort zurück. Ziel war es, wirklich jedes Kind zu 
impfen. Das wurde geschafft.

Die WHO bringt es auf den Punkt: Mit 
Maßnahmen wie verbesserter Überwachung, 
Mobilisierung in der Bevölkerung und verstärk- 
tem Einsatz in den endemischen Gebieten 
rückt eine erstmalige Unterbrechung der An-
steckungskette in Nigeria und damit auch für 
Afrika in greifbare Nähe.

Zu guter Letzt vermerkt die WHO, dass 
die Erfahrungen im Einsatz gegen Kinder-
lähmung auch bei der Ebola-Epidemie von 
großem Nutzen waren. Und Nigeria ist wieder 
frei von Ebola.  
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STOPPT KInderlähmung jeTzT !
eine Herausforderung - ein Ziel - ein logo

Liebe Leserinnen und Leser, 

Nigeria macht von sich 
reden. Zu recht. Es ist das 
einzige noch Polio-endemi-
sche Land in Afrika, hat aber 
seit 2012 kontinuierlich die 
Qualität seiner Impfkampa-
gnen steigern können. Das 
Ergebnis ist beeindruckend. 
In den vergangenen Wochen 
wurden überhaupt keine 
neuen Polio-Fälle registriert. 

Die Zahl der vergessenen Kinder oder gar 
Dörfer ging massiv zurück. Regierung und 
GPEI wollen mit vereinten Kräften 2014 
den Start für das erste Jahr ohne Polio-Fall 
schaffen. Nach Ansicht der Partner der  
GPEI ist Nigeria in einer sehr guten Aus-
gangsposition. Die Zusammenarbeit der 
Partner vor Ort ist hervorragend. Selbst die 
jüngst aufgetretenen Fälle von Ebola wur-
den gemeistert.

Wir haben also allen Grund, Nigeria in 
seinem Engagement zu unterstützen. Es 
lohnt sich, denn das Land war in den ver-
gangenen Jahrzehnten immer wieder die 
Quelle für Polioviren, die in benachbarte 
afrikanische Staaten und darüber hinaus 
nach Asien eingeschleppt wurden. 

Es hat einige Jahre gedauert, bis alle 
Beteiligten vor Ort an einem Strang zogen. 
Jetzt aber hat die Regierung für 2015 bereits 
zusätzliche Impfkampagnen eingeplant.  
Ein gutes Zeichen!

Nigeria nimmt die große Herausforderung 
an, will Polio-frei werden. Wir können allen 
Rotariern vor Ort auf dem Weg zum Erfolg 
mit unseren Spenden helfen. Das ist unsere 
Herausforderung. Die nehmen wir an.

Herzlichst,  Ihr Hans Pfarr
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WEStAFRIKA: POLIO-ImPFuNG FüR 94 mILLIONEN KINDER 

Die Global Polio Eradication Initiative (GPEI)) ist überzeugt vom richtigen Weg 
zum Ziel. Mit den jüngsten synchronisierten Impftagen in 18 Ländern West- und 
Zentralafrikas wurden ca. 94 Millionen Kinder erreicht.

tROtZ EBOLA: ES GEHt vORAN 

8.000 euro…

für end Polio noW haben 
6.100 kleine Plastikenten für 
den rC alzenau erarbeitet. 
auch im 13. Jahr des 
Traditionsrennens erfreuen sich 
die enten größter Beliebtheit, 
wie Präs. Karl-Heinz reuter 
(links) und ass. gov. Helmut 
lanfermann zufrieden 
feststellen konnten. 
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Sir EmEka OffOr    

mann der TaT 

Sir Emeka Offor (Nigeria) nutzte die 
Bühne auf der rotary Convention in Syd-
ney, um eine weitere Spende von einer 
millionen Dollar für die Polio-kampagne 
anzukündigen. insgesamt hat der Ge-
schäftsmann und Philanthrop bereits 
über drei millionen Dollar für dieses 
Projekt zur Verfügung gestellt. für ihn 
ist das ein ganz persönliches anliegen 
– doch die folgen sind von nationaler 
Bedeutung: Ohne Vorbilder dieser Quali-
tät wären die fortschritte in Nigeria nicht 
möglich, die in diesem Newsletter mehr-
fach angesprochen werden. 

„Viele meiner freunde und klassen-
kameraden wurden Opfer der furchtba-

ren krankheit“, sagt 
Offor, mitglied im 
rotary Club awka 
G.r.a.: „als jun-
ger mann habe ich 
geschworen, dass 
ich meinen Beitrag 
leisten werde, um 
Polio in Nigeria zu 
besiegen. Unsere 
regierung tut alles, 
was möglich ist, um 

Terrorismus, kidnapping und Gewalt zu 
eliminieren. frieden wäre natürlich gut 
für diese kampagne, aber wir können 
doch nicht dasitzen und warten, bis die-
ser frieden kommt. Wir müssen heute 
tun, was wir können, um Polio zu be-
kämpfen.“

auf dem Weg nach Sydney legte Offor 
einen Zwischenstopp in London ein, um 
an einer  END POLiO NOW-Veranstaltung 
des Distrikts 1130 teilzunehmen. Dort 
lernte er Gautam Lewis, anne Wafula 
Strike und manoj Soma kennen, drei Po-
lio-Opfer, die ihm ihre Leidensgeschichte 
erzählten. Offor war so bewegt von die-
ser Begegnung, dass er alle drei einlud, 
mit ihm nach Sydney zu fliegen. 

innerhalb von 12 Stunden war die kleine 
Delegation auf dem Weg nach australien. 
Überwältigt von der Persönlichkeit und 
diesem unverhofften Erlebnis beschreibt 
Gautam Lewis seine Eindrücke: „für Sir 
Emeka ist tun wichtiger als reden. Er 
liefert, was er sagt. Seine Verpflichtung, 
Polio zu bekämpfen, zeigt er, indem er 
uns hierher gebracht hat und natürlich 
auch mit seiner ankündigung der Spende 
an rotary.“ 

Quelle: Rotary today, 
August 2014

AFRIKA ISt NAH DRAN 
INtERvIEW mIt BRucE AyLWARD (WHO)

Dr. Bruce Aylward ist Stellvertretender Generaldirektor der 
Weltgesundheitsorganisation (WHO) in Genf und zuständig 
u.a. für die Polio-Bekämpfung. Der Arzt aus Kanada ist seit 
1992 bei der WHO und Rotarys wichtigster Ansprechpartner 
in Sachen Polio. Das hier gekürzte Interview erschien in der 
Oktober-Ausgabe der britischen Zeitschrift Rotary Today.

Im Vergleich zum Vorjahr sind die Polio-In-
fektionen um etwa ein Viertel zurückgegan-
gen. Können wir diesen Stand halten?
Aylward: 2014 hat uns mehrere gute Nachrich-
ten gebracht. So wie es aussieht, ist jetzt der 
zweite von drei Typen des wilden Poliovirus 
verschwunden (Typ 3), nachdem Typ 2 schon 
seit 1999 nicht mehr nachgewiesen wurde. Nige-
ria hat ein Rekordtief an Fallzahlen erreicht und 
der Ausbruch im Nahen Osten ist vorbei. Dort 
gab es seit April keinen neuen Fall. Die großen 
Probleme liegen in Pakistan und Kamerun. In 
Pakistan gibt es drei Regionen, wo Polio sich 
hartnäckig hält: Karatschi, Peshawar und die 
von der dortigen Bundesregierung verwaltete 
Stammesregion im Nordwesten. Kamerun mit 
fünf Fällen dieses Jahr ist eine neue Herausfor-
derung in unserem Kampf, Afrika Polio-frei zu 
bekommen. 

Verfügt die Global Polio Eradication Initiative 
(GPEI) über die Mittel, um alle Impfrunden zu 
finanzieren? 
A: Die GPEI folgt ihrem 5-Jahres-Plan mit einem 
Budget von 5,5 Milliarden US-Dollar. Davon 
sind über fünf Milliarden fest zugesagt. Die 
Aufgabe ist nun, diese Zusagen in klingende 
Münze umzuwandeln und Wege zu finden, die 
restlichen knapp 500 Millionen zu finanzieren. 
Rotary ist ein verlässlicher Geldgeber und hat 
immer umgehend seine Zusagen eingehalten. 
Wir brauchen Sie aber auch für die Überzeu-
gungsarbeit bei anderen Spendern, sich eben-
falls so einzubringen. 

Nigeria ist runter auf sechs Fälle – trotz der 
Probleme im Norden mit schwacher Immu-
nisierungsrate und politischen und religiösen 
Widerständen. Wie haben sie die  überwunden 
und kann man das auf Pakistan übertragen?
A: Die Situation in Nigeria ist gut, nicht nur 
wegen der geringen Zahlen, sondern weil die 
Immunisierungsrate inzwischen sehr hoch  
ist. Nötig ist es jetzt, dafür zu sorgen, die 
Lücke zwischen Schutz und Nichtschutz wei-
ter zu schließen. Dieser Fortschritt ist der 
Einrichtung regionaler Notfallzentren zu ver-
danken und dem nachhaltigen Engagement  
politischer und religiöser Führer auf allen Ebe-
nen. Einiges davon können wir für Pakistan 
übernehmen. 

Neben den genannten Regionen gibt es auch 
europäische Länder mit Infektionsrisiken. 
Wie kommt das?
A: Die Menschen vergessen, dass Polio nur eine 
Flugreise entfernt ist. Wir müssen bedenken, 
dass nicht nur Krisenländer gefährdet sind, wie 
Syrien oder die Ukraine. Polioviren haben die 
fatale Fähigkeit, ungeschützte Kinder überall zu 
finden, egal wo sie leben. So kam es 1992/93 zu 
dem Ausbruch in den Niederlanden, als 71 Kin-
der gelähmt wurden, die in einer nicht geschütz-
ten religiösen Gemeinschaft lebten.  

2018 soll die Welt Polio-frei sein. Ist das re-
alistisch?
A: Ja, das können wir schaffen. Afrika ist voll 
in der Spur, Polio bis zum Ende dieses Jahres 
zu stoppen. Und Afghanistan ist auch wieder 
im Zeitplan. Der Nahe Osten und Somalia sind 
auf gutem Wege. Bleiben Pakistan und Kame-
run. Wie sich die Lage in diesen Ländern in den 
kommenden zwölf Monaten entwickelt, wird 
darüber entscheiden, ob 2018 realistisch ist. 

Rotarier haben die Polio-Kampagne über viele 
Jahre unterstützt. Einige sind jedoch skeptisch, 
was die Aussichten betrifft. Was sagen Sie 
denen?
A: Drei Dinge möchte ich ihnen sagen. Erstens: 
Danke! Die Polio-Bekämpfung ist zuallererst Ro-
tarys Erfolg und alle Fortschritte hätten ohne Ro-
tarier nicht erreicht werden können. Zweitens: 
Unser Ziel ist erreichbar. Rotary hat es in allen 
bis auf drei Länder doch schon bewiesen. Wäh-
rend wir auf die Null starren, dürfen wir doch 
die erreichten Erfolge nicht übersehen. Mehr 
als zehn Millionen Menschen laufen herum, die 
ohne die Polio-Kampagne gelähmt wären. Über 
1,5 Millionen Kinder wären gestorben. Und das 
haben Sie verhindert!

Und drittens: Wir können es aber nicht ohne 
Rotary schaffen. Wenn Sie einen skeptischen 
Rotarier treffen, fragen Sie ihn doch mal, ob es 
in Ordnung ist, einfach aufzuhören, wenn wir 
in Lage sind, jedes Kind zu impfen. Kein Rota-
rier wird das ok finden. Wenn wir diesen Job 
nicht zu Ende bringen, wird Polio mit Macht zu-
rückkehren. Innerhalb von zehn Jahren werden 
200.000 Kinder gelähmt sein – jedes Jahr! Die 
gute Nachricht ist: Mit Rotary werden wir das 
verhindern. 


